
 

 

 
 

 

Das Ludwig-Boltzmann-Institut für Osteologie trauert um Paul Roschger 

21.2.1951 - 30.7.2026 
 

 
Kürzlich haben wir Paul Roschger verloren, der wie kaum jemand sonst die Analytik des Knochenmaterials in 

Biopsien geprägt hat. Die von ihm entwickelte Methode wird heute am Institut und weltweit in der Forschung 

und in der klinischen Beurteilung von Knochenbiopsien eigensetzt. Er war Forscher, Lehrer und Freund für 

viele von uns.  

Er wurde am 21.2.1951 in Gmunden in Oberösterreich geboren. Er besuchte das 

Bundesrealgymnasium Gmunden, studierte Technische Physik an der Technischen Universität Wien und 

promovierte 1980 zum Doktor der Technischen Naturwissenschaften. 1981-1989 war er Mitarbeiter der 

Forschungsgruppe Photobiophysik am Atominstitut der Österreichischen Universitäten. Nach einem 

Forschungsaufenthalt 1989-1991 in Japan, kehrte er nach Österreich zurück und leitete 25 Jahre mit großem 

Engagement und Empathie die Arbeitsgruppe für Knochenstruktur und Mineralisation im Traumazentrum 

Meidling, des unter Professor Dr. Klaus Klaushofer neu gegründeten Ludwig-Boltzmann-Instituts für 

Osteologie  

Mit der von ihm entwickelten und etablierten Technik zur Messung der Knochenmineralisations-

dichteverteilung am Rasterelektronenmikroskop konnte er zunächst in umfangreichen Untersuchungen an 

Beckenkammbiopsien zeigen, dass die Mineraldichte im gesunden Knochen erstaunlich wenig variiert. Das 

war die Basis für Untersuchungen von pathologischen Veränderungen bei Skeletterkrankungen. Aus dieser 

Forschung entstanden fast 200 wissenschaftliche Arbeiten, die entscheidend dazu beitrugen, dass das Ludwig-

Boltzmann-Institut zu einem international anerkannten Zentrum auf dem Gebiet der Diagnostik 

verschiedenster Skeletterkrankungen sowie zur Beurteilung neuer Osteoporosetherapien wurde.  

Paul Roschger habilitierte sich 2003. Er war Lehrbeauftragter an der Montanuniversität Leoben, hielt 

Lehrveranstaltungen an der Medizinischen Universität Wien und wurde mehrfach ausgezeichnet. Er erhielt 

1994 den Österreichischen Staatspreis für Grundlagenforschung auf dem Gebiet der Rheumatologie des 

Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung und im Jahr 2000 den Byk-Tosse-Osteologie-Preis. 

Seinen Kollegen war Paul Roschger ein Vorbild für präzises Arbeiten, akribisches Hinterfragen aber darüber 

hinaus auch für viel Lachen bei verschiedenen Feiern. Seine wunderbaren selbstgebackenen Florentiner sind 

legendär. 

2018 ging Paul Roschger in den Ruhestand. Er stand aber weiterhin immer mit Rat und Tat seiner 

Arbeitsgruppe zur Verfügung. 

Paul Roschger ist am 30.7.2026 nach kurzer schwerer Krankheit im Kreise seiner Familie verstorben. 

Er hatte noch so viel vor. Wir werden ihn alle sehr vermissen. 


